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Der Reichskanzler über die
deutsche Finanzpolitik.

Reichskanzler Wirth hat nun im Reichstag die schon
lange erwartete Rede über die Erfüllung der Reparations¬
verpflichtungen und die Steuerprojekte , welche zur Be¬
schaffung der nötigen Mittel hiezu dienen sotten, geholten.
Wurde der Hauptinhalt vom Redner auch ohne jede An¬
ziehungskraft dem Reichstag vorgetragen , so bot die
Rede zum Schluß erhebende Eindrücke, da der Reichs¬
kanzler Wirth ganz gegen seine gewohnte Art recht kräf¬
tige Worte an die Adresse der Ententeregierung fand.

Der Reichskanzler sagte, nachdem er auf die fort¬
schreitende Entwertung der deutschen Mark hingewiefen
hatte , etwa folgendes:

Wir dürfen nicht vergessen , daß die Goldmark nur
noch eine Groschenmark ist, auf dem Weltmarkt noch
weniger . Aber während wir hinsichtlich unseres Ein¬
kommens diese Veränderungen sehr Wohl zu
würdigen wissen , taucht dem Steuerzahler die Er¬
innerung an die versunkene Goldmark in dem Augen¬
blick wieder auf , wo es gilt , Steuern zu zahlen . Der
ordentliche Haushalt weist 48VL Milliarden Ausga¬
ben auf , darunter 35,8 Milliarden für eigentliche
Reichszwecke , der außerordentliche Haushalt 59 Mil¬
liarden , darunter 26,6 Milliarden für Ausführung
des Friedensvertrags 14,2 Milliarden sind gleichfalls
durch die Uebergangswirtschaft begründet , darunter
befinden sich nicht weniger als acht Milliarden für
Lebensmittelzuschüsse . (Rufe links : Zuschüsse für die
Agrarier !)
Die Reparationsleistungen sind gegenwärtig ans 3,3

, Milliarden Goldmark zu bewerten.
Eine Festsetzung der Besatzungslosten aus die er¬

trägliche Höhe wird ein Ziel sein , das nicht nur wir
anzustreben haben , sondern die ganze Welt anstreben
müßte . (Zustimmung .) Unter der Voraussetzung , daß
der Geldwert im Innern aus der gegenwärtigen Basis
eine gewisse Stabilisierung erfahren wird , daß im
Laufe der Zeit der Autzenwert des Geldes an den Jn-
nenwert heranwachsen wird , wird sich vielleicht , alles
zusammengenommen , jährlich auf 3,3 Milliarden Gold¬
mark , d . h . aus 40 bis 45 Milliarden Papiermark stel¬
len, wobei die Besatzungskosten einbezogen sind.

Das grundsätzliche Ziel der Deckung ist, daß die lau¬
fenden Kontributionen aus den laufenden Einnahmen
zu decken sind . Wir stehen jetzt vor der zweiten Phase
der deutschen Finanzreform . In der ersten galt es
der Durchführung des Gleichgewichts im inneren or¬
dentlichen Etat . Diese Phase ist gekennzeichnet durch
eine Reform der direkten Besteurung . Nun komm!
die Sorge für den Reparationsetat , und hier müssen
auch
die indirekten Steuern systematisch durchgsbaut werden.

Es muß auf diese Weise ein möglichst gutes Gleich¬
gewicht zwischen direkter und indirekter Besteurung
herbeigeführt werden , damit die Gesamtheit der Steu¬
ern für das gesamte deutsche Volk tragbar erscheint.
Wir müssen zunächst sehen, aus der neuen Einkommen¬
steuer möglichst hohe Erträge herauszuwirtschaften durch
Verbesserung der Technik, der Erhebung der Kontrolle
Hier hatte die pflegliche Behandlung der Steuerver¬
anlagung mehr gebracht , als neue Steuern . (Sehr
wahr !) Weiter ist gedacht an eine

Veredelung des Reichsnotopfers.
Aus diese Weise wird am einfachsten und sachgemäße-

sten die Besteurung der Realwerte gestaltet werden.
Die Besitzer von Realwerten sind noch nicht so weit
belastet , als die Besitzer von Papiervermögen . (Sehr
wahr ! links .) Es muß ein beweglicher Faktor ge¬
schaffen werden , der der Geldentwertung Rechnung
trägt und damit eine ungleichmäßige Behandlung des
Besitzes ausschließt.

Vor einigen Wochen ist das Problem aufgetaucht
von der Beteiligung öffentlicher Körperschaften , ins¬
besondere des Reichs , an der Industrie.

Dieser Gedanke unterliegt zurzeit in der Reichsre¬
gierung der Durchsicht und Erörterung . Zunächst ist
der Teil in Angriff genommen worden , der die Be¬
teiligung an größeren Unternehmungen Vorsicht-, So¬
bald die Vorarbeiten zu einem Abschluß kommen.

werde ich dem Hause weitere Mitteilungen zugeyen
lassen . Weiter kommt in Frage in diesem Zusammen¬
hang

die Besteurung des Bermögenszuwachses.
Es erscheint geboten , den nach dem 31 . Juli 1919

oder wenigstens nach dem 31 . Dezember 1919 ent¬
standenen Vermögenszuwachs noch durch eine einma¬
lige große Abgabe zu erfassen . Betroffen werden sol¬
len grundsätzlich nur die großen Zuwächse.

Die Erträge aus dem Verbrauch sind nur nach
Schätzungen zu berechnen . Aus der nur ganz geringen

Vermehrung der Kohlensteuer
von 5 Prozent erwarten wir ein Mehr von 32 — 36
Millionen . Eine vorläufige Uebersicht des Reichsfi¬
nanzministeriums ergibt , daß wir nach Durchführung
der Steuergesetze nach sehr vorsichtiger Schätzung mit
etwa 88 Milliarden Gesamtfteuereinnahmen rechnen
können . Der laufende Beda vird noch erheblich über
diese Summe hinausgehen und sich

um die 100 Milliarden -Greuze
bewegen . Nach meiner , Schätzung werden sich die lau¬
fenden direkten Steuern insgesamt für das nächste
Jahr auf 40V? Milliarden Mark belaufen . Dazu kom¬
men die einmaligen Einnahmen vom Vermögenszu¬
wachs und von den Nachkriegsgewinnen , für welch
letztere eine Milliarde angenommen ist . Die indirek¬
ten Steuern sollen

'
36Vi Milliarden ergeben . Nach

diesem Programm sollen sich 54Vs Prozent der Ein¬
nahmen aus den direkten Steuern ergeben . Zu be¬
achten ist aber auch die Belastung des Besitzes in
Ländern und Gemeinden , die 4 Milliarden oder noch
erheblich höher sein wird . Der Wert der Mark hängt
ab von der Herstellung des Gleichgewichts im Budget
und von der Durchführung eines energischen Reform¬
programms . Das ist der Standpunkt der Garantie¬
kommission . Aber wie kann man uns solche Lasten
auferlegen , während man uns gleichzeitig die Sank¬
tionen oder besser die

Pressionen in West und Ost
auferlegt , statt die schweren Wunden zu schließen?
Wir haben Anlaß genommen , der Kommission das
klar zu machen. Auch die Alliierten müssen den Wil¬
len haben , die Pressionen aufzuheben , die wir nur als

Quälereien an unserem Bolkskörper
empfinden können . Dazu nenne ich such Oberschlesien.
Wir unsererseits haben den Impuls , den festen Wil¬
len , die uns auferlegten Forderungen zu erfüllen . Da¬
zu brauchen wir aber das freie Spiel unserer Kräfte.
(Bravo !)

Stimme « zur Reichskauzlerrede.
Berlin , 7. Juli . Das von dem Reichsfinarizmiuiestr

Dr . Wirth gestern im Reichstag entwickelte Steuer¬
programm wird von der deutsch-nationalen Presse kate¬
gorisch als unerfüllbar abgelehnt.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt , daß vorläu¬
fig niemand eine Gewähr dafür geben könne , ob die
Größenverhältnisse des Finanzplans richtig gewählt und
die Tragflächen auch leistungsfähig sein würden . In
jedem Fall werde die Bitte des Reichskanzlers an alle
Kreise des Volkes, an der großen Aufgabe in objek¬
tiver Weise mitzuarbeiten , unterstützt werden müssen.

Auch die „ Germania " hält eine wirkliche Stellungnahme
zu den Steuerplänen augenblicklich für noch nicht mög¬
lich.

Die „ Vossische Zeitung " schreibt : Und wenn man alles,
was bisher vom Reichskanzler vorgeschlagen wird , auch
noch als Stückwerk und mit einem gewissen Skeptimis-
mus ansieht, so sollte niemals vergessen werden, daß es
sich hier um Riesenaufgaben handelt, die begonnen und
mit Energie angefaßt zu haben, bereits von einem Mut
und einer Tatkraft zeugen , für die das Vaterland ihm
dankbar sein sollte und die das Ausland uneingeschränkt
anerkennen würde, wenn es sich der Größe des Pro¬
blems bewußt wäre.

Der „Vorwärts " bezeichnet die weit über alle Klug¬
heit hinausgehende Sauktions - und Kontributionspolitik
der Entente als mitschuldig an den Sorgen , die aus
kns allen lasten.

Deutsche Presse und deutsche
Zukunft.

Fürst Bülow und Rathenau über Pie
heutige Lage.

Von einem Teilnehmer au dem in Hämburg stattge¬
fundenen Delegiertentag des Reichsverbands der Deutschen
Presse wird uns geschrieben:

Mit einer glänzenden Veranstaltung des Hamburger
Ausschusses für den Wiederaufbau der Friedens -Wirt¬
schaft ist der Delegiertentag des Reichsverbandes der
Deutschen Presse gestern abend aüsgeklungen . In den
festlichen Räumen des Parkhotels draußw an der Flott¬
bekerchaussee sah man einen großen Teil von Hamburgs
geistiger Führerschaft zusammen mit ihren zahlreichen
auswärtigen Gästen versammelt , um am Schluß des
Hamburger Reichspressetages noch einmal in aller Viel¬

stimmigkeit das ernste Problem anzuschlagen, das die
deutsche Presse mit der deutschen Zukunft zuinnerst ver¬
bindet . Die Namen der Redner dieses Abends kenn¬
zeichnen seine geistige Bedeutung . Huldermann und Witt-
hoefft, Prof . Jund (Köln) und Chefredakteur Becker (Ber¬
lin ) und schließlich Fürst Bülow und Rathenau gaben
der Veranstaltung ihr geistiges Gepräge . Leitete Direktor
Huldermann die Zusammenkunft geistreich ein, so öffnete
der Präses unserer Handelskammer den zahlreichen aus¬
wärtigen Gästen einmal im tiefsten das Herz eines Ham¬
burger Kaufmanns über die Nöte der Zeit . Professor
Jung gäb. mit begeisternder Hingabe, den Leiden des be¬
setzten . Rheinlandes Ausdruck und sammelte

"
dadurch die

i .Gedanken der Versammlung , die Männer aller Parteien
! und aller Anschauungen in sich faßte , auf dem traurigen
; aber starken Boden unserer großen nationalen Not . Und
s Becker, der Chefredakteur der „Deutschen Tageszeitung"
; in Berlin , stellte in ernsten, von der stärksten moralischen
! Verantwortung getragenen Worten die Freiheit der Presse
! als ein in Wahrheit deutsches Problem vor aller Sinne,

i So wuchs der Wend von innen heraus zu beachtlicher
l geistiger Höhe. Und cs war ein Augenblick, in dem
! sich viele Betrachtungen zusammenballten , als der alte,
s aber so frische Fürst Bülow das Wort nahm , um iu

wenigen Sätzen seinem Glauben Ausdruck zu geben . Der
Mann , der nach Bismarck als unser stärkster Politiker

s galt , der in höchster Not als Deutschlands letzte po-
-- litische Rettung erschien , benutzte die Gelegenheit, um
: im Kreise der deutschen Presse nach langen Jahren dee-
! Schweigens einmal wieder von Vaterland und Politik
s zu reden . Sein Wort , daß wir unser Deutschland umso
j mehr liebten , je unglücklicher es dastände, war von er-
i greifender Wirkung bei allen Anwesenden,
r Der Zufall ließ den neuen Reichsminister Dr.
r Rathenau nach ihm sprechen, der in sicherlich geist¬

vollen Zügen ein Bild des internationalen Wiederaus-
j Paus entwarf . Es ist hker nicU Ser Augenblick zur
r Polemik , aber eins darf wohl doch festgehalten werden.
- Je höh« : Rathenau , der ein bedächtiger und doch form

vollendeter Redner ist , seine geistvollen Hypothesen
schraubte, je mehr er Vernunft auf Vernunft häufte,
um so seelenloser wurde das Gebäude seiner Gedanken,

! bis es schließlich unter der Wucht der Beweisgründe
! zusammenbrach . Es war eine Ueberspannung des
! Gedankens der wirtschaftlichen Vernunft, zu
- sagen und za behaupten , daß das lange wirtschaftliche
s Helotentum , oas uns bevorsteht, Deutschlands Aufgabe
j und Schicksal , für die Welt sei und daß Deutschland sick
s damit den Dank der Welt erwerbe . Ein Hauch jenes
j heißen nationalen Empfindens , das heute im Westen, im
s Osten und in Oberschlesien lodert , muß dieses Kartenhaus-
> der reiner: Vernunft zusammenblasen.

Bülow und Rathenau , diese Antithese warf tiefes und
grelles Licht über die großen geistigen Kämpfe, die dem

^ deutschen Volke in den nächsten Jahren beschieden sind.
Mer die Größte und die Wucht dieser geistiges Antithese
gab dem Hamburger Reichspressetag seine symbolhafte
Bedeutung für die deutsche Gegenwart.

Auch jetzt «och
werden Bestellungen auf unsere Schwarz»
Wälder Tageszeitung . Aus den Tannen * für
das neu begonnene Quartal entgegengenommen



Neues vom Tage.
Der 7. „KriegsverSrecher " -Prozeh.

Leipzig , 7 . Juli . Das Reichsgericht in Leipzig ver¬
handelte hmte den 7 . Prozeß . Angeklagt ist der O ber -
leutnan t Adolf Laule aus Charlottenburg . Er¬
schienen sind neun deutsche und vier ausländische Zeugen.
Die Auslieferungsliste wirft dem Angeklagten vor, im
August 1914 in dem Dorfe Hessen bei Saarburg den
französischen KapitänMigatvorsätzlichund
mit Üeberlegung getötet zu haben , nachdem ihm
die Achselstücke heruntergerissen waren . Wie der Ange¬
klagte schildert , machte er mit seiner Kompagnie einen
Gegenstoß, bei dem viele französische Verwundete zurück¬
gebracht wurde, denen nicht ein Haar gekrümmt wurde.
Am nächsten Morgen stand an einem Brunnen ein fran¬
zösischer Offizier, auf den Oberleutnant Laule zuging , in¬
dem er ihm zurief, er sei sein Gefangener und solle die
Waffen abgeben. Der Kapitän lehnte das ab . Der Ange¬
klagte wollte dem Franzosen nun die Koppel mit Gewalt:
»bnehmen. Der Franzose schlug ihn aber mit der Faust
derart , daß er zur Seite taumelte . Inzwischen waren
mehrere Leute der Kompagnie hinzugekommen und es er¬
tönten Rufe : „ Schießt ihn über den Haufen" . Laule be¬
fahl aber seinen Leuten , den Offizier festzunehmenund ihm
seine Waffen abznnebmen . Der Kavitän schlug einen.
Soldaten ins Gesicht,

'
worauf ihn dieser niederschoß. Ei¬

nen Befehl hierzu gegeben zu haben, bestreitet der Ange¬
klagte auf das Bestimmteste. Der erste Zeuge, Kaufmann
August Becker aus Berlin -Wilmersdorf , sagt aus : Der
französische Kapitän setzte seiner Entwaffnung Wider¬
stand entgegen und wurde gleich darauf erschossen. Der
Schuß aus den Offizier erfolgte, als er die beiden deut¬
schen Soldaten -angegriffen hatte . Hilfsschweißer Peter
Rummler aus KirMeim bei Heidelberg hat gesehen, daß
der Soldat Greis von einem Stoß des Franzosen nie¬
dergeworfen wurde . Gleich darauf fiel ein Schuß und
der Kapitän stürzte zu Boden . Hauptmann a . D . Pe-
tersen hat gesehen , wie Laule mit dem Franzosen ver¬
handelte, der sich anscheinend nicht entwaffnen lassen woll¬
te . Ein deutscher Soldat wollte dem Franzosen die
Koppel abnehmen. Dieser stieß den Deutschen zur Seite
und gleich darauf fiel ein Schuß, der den Franzosen nie¬
derstreckte. Der Zeuge ist der Ansicht , daß der sranzö-- '
fische Offizier sich infolge starken Alkoholgenusses wider- !
-pensttg gezeigt hat.

Der Reichskanzler geht nach LSerschlefien.
Berlin , 7 . Juli . Laut „Berl . Lokalanz ." werden

Reichskanzler Dr . Wirth und der preußische Minister des
Innern Dominicus voraussichtlich heute nach Breslau
fahren . Dem Blatt zufolge werden die beiden Minister
dort mit den Behörden und den Führern der politischen
Parteien Besprechungen abhalten . In seiner für Freitag
rngekündigten Rede in der Breslauer Jahrhunderthalle
werde sich der Reichskanzler über die großem, politischen
Fragen, - besonders über Oberschlesien verbreiten.
Der Streik der Berliner städtischen Arbeiter.

Berlin , 7. Juli . Das ziffernmäßige Ergebnis der'
Urabstimmung über den Sympathiestreik der stüdt. Arbei¬
ter für die ausständigen GutSarbeiter steht noch nicht
fest, aber die bisher beendeten Zählungen ergeben bereits
eine Mehrheit von rund drei Viertel für den Streif
während nur eine Zweidrittelmehrheit notwendig ist. Dis
Berliner Gewerkschastsrornmission hat , wie die „ B . Z.
am Mittag erfährt , für heute nachmittag eine Sitzung
anbcraumt , in der eine neue Grundlage für Verhand¬
lungen zwischen dem Magistrat und den Hilfsarbeitern
gesunden werden soll. ^ . , .

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(18) (Nachdruck verboten.)

„ ^ cy hielt es für besser, wenn wir uns zuerst hier
sähen, " sagte sie hastig, wie um damit ihre halb instinktive
Furcht vor dem , was die nächste halbe Stunde bringen
würde , zu betäuben . Regte sich doch in ihrem Herzen aufs
neue die Furcht , daß der Mann , den sie aus seinem Kerker
befreit zu hadert nieinte, denn doch ein Geisteskranker sein
könnte, und wollte es bei dieser Vorstellung doch wie ein
Grauen ihre Seele beschleichen . „Hier werden wir vor unbe¬
rufenen Lauschern jedenfalls sicherer sein , als oben im Hotel
ober in irgend einem anderen geschlossenen Raume ."

„ Gewiß — es war sehr klug gehandelt, " stimmte er zu,
„denn ich habe triftige Gründe für die Vermutung , daß
mich Doktor Baumann verfolgen läßt . Ern kleiner, schmäch¬
tiger aiter Mann , der mir schon in Vierlinden auf meinem
Wege zum Bahnhof gefolgt ist, hat den nämlichen Zug bestiegen,
mit dein ich gekommen bin, und ich habe ihn erst hier aus
dem Hauptbahnhos aus den Augen verloren . — Doch nun,
Fräulein Brüning —"

„Fräulein Brüning ?" fragte sie, rhn befremdet unter¬
brechend. „Seit wann müssen wir so förmlich miteinander
reden ? — Ich denke doch, daß wir uns mit unseren Vor¬
namen und mit Du angeredet, als wir uns zum letzten
Mal gesehen ."

Es war seltsam, wie die wenigen, verhältnismäßig be¬
deutungslosen Worte , die er zu ihr gesprochen, auf das
junge Mädchen gewirkt hatten . Der Klang seiner Stimme
und der Anblick seines schönen Gesichts hatten alle Zweifel,
ob sie wirklich noch Liebe für ihn empfände, mit einem Schlage
zum Schweigen gebracht, und ihr Herz war nie zuvor so
voll zärtlicher Teilnahme für ihren armen verfolgten Ver¬
lobten gewesen als in diesem Augenblick.

Er zögerte für einen Moment , wie wen» er von einer
merkwürdigen Unsicherheit beherrscht würde . Dann aber,
als er ihren fragenden Blick gewahrte , sagte er:

„Vergib, wenn ich heute abend noch nicht ganz Herr
meiner ielbst bin. Aber ich habe dieser Unterredung mit

L Zur FreisPreHuug des Generals Stengen ^
E Paris , 7. Juli . Zur Freisprechung des Generals
Stenger schreibt der - ,Matin ", diese Freisprechung , die
noch skandalöser gemacht werde durch die lächerliche Ver¬
urteilung des Untergebenen , werde in Frankreich das
Gefühl einmütiger gerechter Entrüstung Hervorrufen.

In der belgischen Kammer erklärte Minister Jasper^
er habe durch den belgischen Gesandten in Berlin gegen
die Freisprechung Ramdors protestieren lassen. Er werds
diese Angelegenheit bei der nächsten Sitzung des Obersten
Rais aufrollen.

Minister Loucheur über die Sachleistungen.
Paris , 7 . Juli . Die Bereinigten Senatsausschüsse

für auswärtige Angelegenheiten und Finanzen berieten
gestern u . a . über die Sachleistungen Deutschlands für die
befreiten Gebiete. Nach dem Bericht des Ministers Lou¬
cheur, der der Sitzung beiwohnte, sind die in Wiesbaden
begonnenen und in Paris fortgesetztenVerhandlungen noch
nicht in jeder Weise zum Abschluß gelangt . Es könne nicht
die Rede davon sein, daß die Lieferungen jemals bis zu
fünf Achtel der Summen , die Deutschland an Frankreich
zu zahlen habe, betragen würden . , ^

Kleine Nachricht.
. Wien , 7. Juli . Die Zahl der Wiener Bevölkerung
ist vom Jahr 1910 bis 31 . Januar 1921 um nicht we¬
niger als 190095 Personen , d . i . fast 10 Prozent , ge¬
fallen .

" !
Rom , 7. Juli . Die Mehrheit der beteiligten Staaten¬

hat dem englischen Antrag aus Vertagun ' der Konferenz
von Portorose bis Ende Sommer ds . . zugestimmt.

London , 7 . Juli . Der englische Ministerpräsident
Lloyd George wird seine Sommerserien im Engadin
(Schweiz) zubringen.

London , 7 . Juli . Auf der gestrigen Vormittags¬
sitzung der Reichskonjerenz kam die Frage der deutschen
Reparationen und die Verteilung des britischen Anteils
daran zur Sprache.

Washington , 7 . Juli . Präsident Harding hat die
Gesetzesvorlage unterzeichnet, wodurch die Armee ab Ok¬
tober auf 150 000 Mann herabgesetzt wird.

Reichstag.
Berlin , 6 . Juli.

In der Besprechung der Erklärung des Reichskanz¬
lers spricht zunächst

Abg . Trimborn (Z .) : Wir danken dem Kanzler für
seine Bekundungen zur Frage der Sanktionen und
Oberschlesiens . Wir geben ihm unseren vollen Bei¬
fall ; aber wir müssen doch erst die Vorlage der ein¬
zelnen Gesetze abwarten und halten deshalb eine vor¬
zeitige Debatte nicht für angebracht.

Abg . Dr . Helsferich (D .natl . VP .) stimmt den letzten
Worten des Reichskanzlers zu . Der Ton hätte nur
noch etwas schärfer sein können . (Lebhafte Unruhe.)
Seit dem Tage Karthagos war solch eine Behandlung
unerhört , wie sie uns widerfahren ist. Das Volks¬
vermögen beträgt etwa 240 Milliarden . Wie wollen
Sie davon jährlich 140 Milliarden für Stenern be¬
schlagnahmen ? Das Ultimatum ist nicht erfüllbar . Ver¬
mögenszuwachs steht nur aus dem Papier . Die Be¬
sitzer von Realwerten werden zum Verkauf gezwungen
werden und die Entente wird weniger in den Besitz
unseres letzten Gutes kommen.

Abg . Kcik (S .) sprach das volle Einverständnis sei¬
ner Partei mit dem Protest des Reichskanzlers gegen
die Uebergriffe der Entente aus , protestierte aber ge¬
gen die Ausführungen des A5g . Heifferick . dein La:

Bangen entgegen gesehen . Es ist eine so grausame Aufgabe
von dem zu spreche », was sich im Jrreuhause - "

„Und wer sagt auch, daß Du es tun sollst ?" fiel sie
ihm in die Rede. „Nicht ein Wort will ich davon hören.
Unsere Gedanken haben sich wahrlich lange genug mit diesem
Orte des Schreckens beschäftigt. Jetzt aber soll er für immer
aus unserer Erinnerung getilgt sein . "

Getrieben von dem ganz neuen Gefühl der Zärtlichkeit,
das ihre Seele erfüllte, schmiegte sie sich an seine Seite und —
unbekümmert darum , daß sie von hundert Augen beobachtet
werden konnten — umschlang sie seinen Nacken und küßte ihn
auf den Mund.

„ Ist Dir das Beweis genug. Liebster, daß wir im Begriff
sind, ein neues) glücklicheres Leben zu beginnen — daß die
Vergangenheit hinter uns liegt wie ein böser, wüster Traum
und daß wir einander nun untrennbar gehören bis in de»
Tod ? "

Wie ein heftiges Zittern war es für den Bruchteil einer
Minute über die Gestalt des Mannes gegangen, und nach
einem kurzen Zaudern sagte er — anfangs mit merkwürdig
gepreßter , unsicherer Stimme:

„Wohl , mein Lieb — suchen wir das Vergangene zu ver¬
gessen ! — Mein ganzes künftiges Leben soll nur noch Dir
und Deinem Glücke gehören. Ich will Dich auf meinen
Händen tragen und will all meine Kraft dafür einjetzen , daßDu mir eines Tages verzeihest. "

„Was hätte ich Dir zu verzeihen, mein armer gequälter
Paul ! — Bist Du denn verantwortlich für das furchtbare
Unglück, das so lange als ein grausames Verhängnis auf
uns gelegen?"

Sie waren während ihres Gespräches langsam vor der
Wartehalle auf und nieder gegangen, als sich plötzlich etwas
Ueberraschendes ereignete.

Mit einer raschen Bewegung ließ Paul von Randow
Herthas Hand von seinem Arm herabgleiten und sprang
hinter das kleine pavillonartige Gebäude , um in der nächstenSekunde mit einem kleinen schmächtigen alten Manne zurück¬
zukehren, den er am Arm gefaßt hielt und in das Lichtder am Ufer stehenden elektrischen Kandelaber zog.

„Das ist der Herr , der mich während des ganzen heutigen
Tages der Ehre seiner Begleitung würdigte, " sagte er, indem
er dem Kleinen scharf ins Gesicht sah. „Wollen Sie mir
nickt sagen, mein Herr , mit wem ich da das Vergnügen habe?"

deutsche Bott das ganze Unglück zu verdanken yaoe
zumal nicht nur das deutsche Volk, sondern auch das
Ausland dies als eine Provokation empfinden müsse.
(Stürmische Proteste rechts . Gewaltiger Lärm.) Den
Nachweis , daß das Ultimatum unerfüllbar ist , kann
ich nicht als erbracht ansehen . Ich stehe vielmehr auf
dem Standpunkt , daß wir alle Kräfte anspannen müs¬
sen , um unseren Verpflichtungen nachzukommen. Die
dcutschen Arbeiter sind entschlossen, an der Erfüllung
des Ultimatums festznhalten. Deshalb fordern sie,
daß auch der Besitz ebenso seine Opfer bringt , wie sie
es selbst tun müssen.

Abg . Becker -Hessen (D . VP .) : Meiner Ansicht nach
kommt es gar nicht auf die Fixierung einer bestimmten
Summe an . Fest steht schon jetzt , daß wir die For¬
derungen des Ultimatums nicht aufbringen können.
Der Redner fordert auf , nicht mit solchen Agitations¬
reden, als ob die Arbeiter allein Steuern bezahlten,
unter vernünftigen Männern zu operieren . Der Mi¬
nister werde sich sehr bald überzeugen können , daß das
neue Notopfer keinen Erfolg haben werde . Auch die
Beteiligung an der deutschen Industrie scheine ihm
zweifelhafter Art zu sein . Wird die Entente nicht
einfach Hand aus diesen Anteil legen können?

Abg . Crispien (USP .) : Das Steuerprogramm sieht
eine Erhöhung der direkten Steuern um 40 und dev
indirekten Steuern um 32 Milliarden vor . Es läuft
also wieder auf eine Besteurung der Arbeiterschaft
hinaus . Die Beteiligung des Staates an der Indu¬
strie betrachten wir als ersten Schritt zur Sozialisie¬
rung.

Abg . Keinath (D .d .P .) : Wenn unsere Wirtschaft nicht
wieder ertragsreich wird , werden wir die gewünschten
Steuerergebnisse nicht aus ihr herauswirtschasten kön¬
nen . Die einzigen Kapitalisten, die wir noch besitzen,
sind die geistige und die körperliche Arbeitskraft und
die sogenannten Goldwerte, das heißt in erster Li¬
nie Realitäten . Diese beiden müssen also nutzbar ge¬
macht werden.

Abg . Dr . Geyer (Komm .) : Gegen die StenerprojekLs
legen wir Verwahrung ein, da sie doch in erster Li¬
nie den Arbeiter treffen . Auch das Reichsnotopfer
ist erforderlich . Bislang hat die Lohnsteuer der Ar¬
ier mehr erbracht, als das Notopser.

Abg . Leicht (Bayer . VP .) : Das Hauptgewicht legen
wir auf die Erfassung des Besitzes.

Es folgt noch eine Reihe persönlicher Auseinander¬
setzungen.

Damit schließt die Generaldebatte.
Der Etat des Reichstags wird angenommen, ebenso

eine Reihe weiterer Etats ohne jede Debatte, so der
des Ministeriums des Aeußern, des Ministeriums des
Innern und des Reichsarbeitsministeriums.

Beim Etat des Retchsernährungsministeriums kon¬
statiert ein Regierungsvertreter , daß die Kartoffelpreise
seit dem 1 . Juli einen Rückgang aufweisen, und daß
die augenblickliche Knappheit sich jetzt rasch beheben
werde.

» » ,
Berlin , 7 . Juli .

"
Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird debattelos in

der 3 . Lesung genehmigt.
Beim Entwurf über die Errichtung von Betriebs¬

räten der Binnenschiffahrt und die Errichtung von
Kleinschissahrtsverbändenverlangt Abg . Kuhnt (USP .)
sofortige Vornahme einer Urabstimmung.

Die Annahme erfolgt in 2 . Lesung . Gegen die 3.
Lesung erhebt der Abg . Kuhnt Einspruch.

Ter Mann zeigte nicht den geringsten Unwillen uvei
die wenig glimpfliche Behandlung , die ihm zuteil wurde.

„Wenn Sie die Liebenswürdigkeit haben wollen, mich
loszulassen, damit ich der Dame meine Karte überreichen
kann ", sagte er, „so werden Sie sehr bald die Ueberzeugung
gewinnen , daß ick Ihnen nicht in feindseliger Absicht ge>
folgt bin . " *

Randow tat nach seinem Wunsche. Und auf der Karte,
die der Kleine jetzt mit einer artigen Verbeugung überreichte,
war zu lesen:

„Wilhelm Kulicke " und darunter „ von Bernardis Detektiv-
Bureau " .

„Dann ist es allerdings in Ordnung . " erklärte Hertha
lächelnd. „Und Du hast keinen Grund , diesem Herrn wegen
seiner Aufmerksamkeit zu zürnen . Du wirst ja wahrscheinlich
bereits gehört haben , daß ich mich der Hilfe des Herrn
Bernardi bedient habe ."

„Mein Chef schickte mich, um auf die Sicherheit de«
Herrn von Randow bedacht zu sein. Ich gelte in unserem
Geschäft für den geschicktesten Mann , wenn es gilt, jemandem
wie sem Schatten zu folgen . Mein Auftrag war , den Herrn
nicht aus den Augen zu verlieren , wenn er die Heilanstall
verlassen haben würde , und darüber zu berichten, ob ihm
etwa sonst noch jemand folgen würde . "

„Waren Sie schon vor einer Viertelstunde hier an diesei
Stelle ? " fragte Hertha.

Und Herr Wilhelm , Kulicke erwiderte:
„Allerdings ! — Aber ich bin inzwischen genötigt gewesen

meinen Posten zeitweilig zu verlassen. Als ich hierher kam
gewahrte ich eine junge Dame , die Ihnen , mein gnädiges
Fräulein , offenbar nachgeschlichen war und deren Absichter
mir etwas verdächtig vorkamen . Ich verscheuchte sie durch
meine Gegenwart und verfolgte sie ein gutes Stück, bis sü
sich mir im Menschengewühl zu entziehen wußte ."

Herthas erste Eingebung war ein Gedanke an ihre Reise¬
gefährtin , und schon hatte sie eine Bemerkung darüber auf
der Zunge , dann aber kam ihr die Vermutung doch wieder
zu haltlos und zu wenig begründet vor, als daß sie ihr hätte
Ausdruck geben sollen . Darum gab sie dem Agenten keine
Antwort , sondern wandte sich an Randow:

„Du weißt , Liebster, daß aus Herrn Burkhardt geschossen
wurde , als wir uns in der gemieteten Villa befanden ?"

-Ha . ick weiß es," stimmte er zu.
Fortsetzung folgt.



Es folgt die 3 . Lesung des Gesetzes über anderweitige
Festsetzung der Leistungen und Beiträge in der In¬
validenversicherung.

Nach längerer Debatte wird die Vorlage unter Ab¬
lehnung der Abänderungsanträge sodann gemäß dev
Ansschußfassung angenommen.

Zum Gesetz über die Wochenhilfe und Wochenfürsorg«
Wiederholt die Abg . Frau Agnes (USP .) ihre Anträge
auf Erhöhung der Unterstützungen unter Angriffen
auf die Mehrheitssozialisten.

Die Abstimmung wird einstweilen ausgesetzt , da die
Anträge Agnes noch nicht vorliegen . i

Das Haus versagt die Genehmigung zur Strasver-
ststgung der Abgg . Höllein (Komm .) und Körner (D .-
«atl .VP .) wegen Beleidiguntz . s

Die Tagesordnung , die 17 Punkte aufwies , wurde
flott durchgeführt . Zum Schluß wurde noch die Er«
Höhung der Diäten bewilligt . Mit den Nachmittags«
zLgen traten die Abgeordneten ihre Heimreise an.

Aus Stadt und Land.
s . Juli i«Ll.

' Staat-bürgerliche Ferieuweche »er demokratische»
Jo -eudb we,»»g im Schwarzwald. Die Landesverbände
Württemberg und Baden der Deutschen Demokratischen Ju¬
gend veranstalten in der 1 . Augustwoche (1 .—6 . August)
in Nagold einen po irischen Ferienkurs, dessen Leitung in de«
Händen deS bekannten Freiburger Professors Dr . Kantoro-
wüsch liegt . Zur Teilnahme ist jedes Mitglied der D . D . I.
bkrechiigt . Meldungen sind an die Geschäftsstelle der württ.
Landesverbandes (Tübingen , Neckarhatde 13 ) zu richten, die
auch Auiku ' ft im Einzelnen erteilt. Die Meldefrist läuft
am 10 . Juli ab. Da aber die Teilnehmerzahl eine beschränkte
ist, emrfi hli sich unverzügliche Ar Meldung . Die Kosten für
sämtliche Auslagen für Verpflegung, Unterkunft usw . betragen
«xel. Bahnfah i nach und von Nagold für dre ganze Zeit
btt Mark . Bedingung ist für jeden Teilnehmer außer der
Z gehörigkeit zur D . D . I . die üebernahme eines Referats,
dessen Geg enstand in sein Belieben gestellt ist und dem Ge¬
bote der Staats - , WirlschaftS - und Kulturpolitik entnommen
sein soll.

Jakobifest Trioach . Sicherem Vernehmen nach soll in
Teinach am Sonntag den 34 . Juli nachmittags 3 Uhr nach
8 jähriger Pause das Jakobrfest wieder abgehalten werden.
Dresek ländliche Volksfest , verbunden mit . Hahnentanz ' ,
Volketrachienaufzug , Bauernwetlrennen und anderen Volks¬
belustigungen wird auch Heuer seine Anziehungskraft nicht
verfehlen , zumal die Zuge günstig liegen und die F . stleitung
bemüht ist, alles zu tun , was zu einem Gelingen des Festes
beitrogen kann.

— Von der Post . Die Reichsdruckerei wird in den
ersten Tagen des Juli mit der Versendung der neuen
Marken (Ziffernbilder ) zu 15, 25, 40 und 50 Pfennig
beginnen . — Zum selben Zeitpunkt werden Marken
der gleichen Art zu 40 Pfennig in Rollenform aus¬
gegeben werden.

— Flngpostdienst . Vom 10 . Juli an wird der Flug-
Hofdienst auf der Strecke München —Konstanz täglich
aufg: ommen werden.

— (,7 Zün . -Holzindustrie -Gesellschaft gibt bekannt,
daß für i. : r Verbraucher mit einer Preisherabsetzung
der Zündhü . ^

' v in der nächsten Zeit nicht zu rechnen
ist, vielmehr mit einer Preiserhöhung, falls die
v-eue Züudwarensteuer noch über das Doppelte der
letzten Steuer hinausgehen sollte . Eine Knappheit an'
Zündhölzern ist nicht mehr zu befürchten.

— Handel mit Militärschuhwerk . Durch eins Ver¬
fügung des Neichswirtschaftsministeriums wird das Ver¬
bot des gewerbsmäßigen Handels mit getragenem Mi-
ilitärschuhwerk und den sonstigen gebrauchten Heeres-
gütern aus Leder , sowie das Verbot des Angebots
und der öffentlichen Ankündigung von Ankäufen und
Verkäufen solcher Waren aufgehoben.

— Anmeldung von Geldforderungen gegen feind¬
liche Ausländer . Von zuständiger Seite wird mitge -!
teilt : Auf Grund einer Vereinbarung mit den geg¬
nerischen Ausgleichsämtern steht eine Ausdehnung der
Anmeldeverordnung vom 30 . April 1920 , Reichsgesetz¬
blatt S . 761 in dem Sinne blwor , daß auch Forde¬
rungen des deutschen Reichs und der deutschen Länder,
sowie Forderungen gegen die am Ausgleichsverfahren
beteiligten feindlichen Länder im Ausgleichsverfahren
geltend zu machen sind , wenn diese Forderungen auf
Privatrecht beruhen und im Uebrigen die Voraus¬
setzungen des Art . 296 Nr . 1 bis 4 des Friedensver¬
trags vorliegen . Die Frist für die Anmeldung von
Forderungen im Ausgleichsverfahren soll bis 30 . Sep¬
tember 1921 verlängert werden . Dies ist insbeson¬
dere auch für Forderungen aus gewerblichen , litera¬
rischen und künstlerischen Schutzrechten, die von Son¬
dermaßnahmen der feindlichen Staaten betroffen wur¬
den , von Bedeutung , da nach deutscher Auffassung
diese Forderungen ebenfalls im Ausgleichsverfahren
geltend zu machen sind.

— Reisen im unbesetzten Deutschland . Nach einer
der „Koblenzer Ztg .

" bekannt gewordenen Verfügung
gehören die von deutschen und französischen Behörden
des besetzten Rheingebiets gemeinsam ausgestellten und
nur für dieses Gebiet geltenden Personalausweise von
der deutschen Postverwaltung nicht als vollgültiger
Ausweis , auf den hin Postsendungen ausgehändigi
werden dürfen . Es empfiehlt sich daher für Reisen
dom besetzten ins unbesetzte Gebiet , sich mit Ausweis-
Papieren zu versehen.

ep. Vorbildlich . Nach dem Vorgang anderer Städtt
B - Leilbronn — fordert die Stadtverwaltung vor

Schramberg die Einwohnerschaft aus , durch Leistungvon zwei Ueberstunden in der Industrie und gleich¬
zeitige Unterstützung aus Gewerbe und Handel di«
für die Kinderhilfe der Stadt notwendigen Mittel
aufzubringen . Die Arbeitgeber haben trotz flauen Ge¬
schäftsgangs sich bereit erklärt , nicht nur den gesamten
Lohn für diese zwei Ueberstunden nebst 25 Prozent
Ueberstundenzuschlag , sondern noch weitere 20 Prozent
dieses Betrags der Stadtverwaltung zur Verfügung
zu stellen . Man hofft auf diese Weise etwa 30 000
Mark für die Kinderhilfe auszubringen und damit vor
allem 30 bis 40 Kindern eine Solbadkur zu er¬
möglichen.

)( Nagold, 7 . Juli . (Gemeinderat .) In langer Sitzung
wurden wichtige Fragen behandelt. Die einschneidendsten , na¬
mentlich in pekuniärerBeziehung, waren zunächst die, der Be¬
schaffung eines neuen Geläutes aus dem alten Kirch¬
turm wieder näher zu treten. Beschluß : In Unterhandlungen mit
einer Glockengießerei einzutreten, um ein Geläute im selben
Zusammenklana zu bekommen, wie dies das alte hatte, na¬
mentlich mit Rücksicht auf das Geläut auf der Stadlkirche.
— Der zweite wichtige Gegenstand belraf die Infinitive Rege»
lung derGehaltSbezüge der städlilchen Angestelllen
und Beamten aus Grund des Gesetzes betreffend dieTehalts-
bezüge der KörperschaftSbeamten . — Nachdem im Stadtwald
noch Langholz lagert, das schon seit zwei Jahren ver-
kauft ist, wird den Säumigen ein Abfuhrtermin bis 30.
Sept . d . I . festgesetzt . Nichteinhaltung dieses Termins wird
mit Geldstrafe geahndet. Neu geregelt wird die Bezahlung
derStellvertretung des Stadtarztes in Urlaubs¬
fälle«. — Die schon länger vorgesehene gründliche Reno¬
vierung der Kanzlei des Stadtoorstandes und die Aus-
statt» ' g derselben mit genügenden Akienschränken wird ge¬
nehmigt.

" Calw , 7. Juli . (Eo . Dolksbundfest.) Am Sonntag
10. Juli , nachm . 3 Uhr findet in Calw ein Bezirks fest
des Ev. Volksbundes im Walde oberhalb des Stadtgartens
an der Kreuzung des Chcoloitenwegs und der Zavelsteiner-
straß« statt . Ansprachen von Pfarrer Schimpf Atthengstett,
Pfarrer Schmid-Altburg umd M ssionar Renz werde « mit
Posaunrnchören und Liedern von Kirchenchören wechseln.
Sollte es regnen, so würde man in der Stadtkirche in Calw
zusammenkommen.

Calw , 4 . Juli . Der Kirchengesangverein
brachte gestern im Badischen Hof die vier Jahreszeiten von
Haydn zur Aufführung . Als Solisten wirkten mit Frau
Major Pieper hier , Konzertsängrr Ackermann , Konzerlsänger
Haas und H . Uhlig aus Stuttgart . Das Orchester wurde
von hiesigen und auswärtigen Mustkf runden gestellt . Die
Leitung lag in den Händen von Hauptlehrer A ' chele . Die
Aufführung nahm einen glänz nden Verlauf und die be¬
geisterte Zuhörerschaft spendete Beifall und Blumen in rei¬
chem Maß . M.

* Simmozheim, 7. Juli . (Jubiläum .) Am 17. Juli
1V31 feiert oer hiesige Gesangverein Liederkranz sein öOjähr.
Jubiläum . Mehr als 1000 Sänger aus uuserer Umgebung

j haben ihr Erscheinen zugesagt.
! Stuttgart , 7 . Juli (Lohnbewegung .) Die Ent -,
! Wicklung der Teuerungsverhältnisse infolge der fortschrei-
! schreitenden Geldentwertung , sowie die durch die jüngste
> Erhöhung der Brotpreise einsttzende neue Teuerungswelle

hat zu einer Bewegung unter den Beamten und Arbeitern
in Staat und Gemeinde geführt . Die Forderungen gehen
auf Erhöhung der Teuerungszulage . Weiter wird ganz
besonders das Verlangen , immer dringender , die gegenwär¬
tige große Abstufung in den Teuerungs - und Kinder-

i Anlagen zwischen den einzelnen Ortsklassen zu beseitigen
s und besonders die kleinen ländlichen Städte und Orte ge-
! rechter zu bewerten . Der Gesamtverband Deutscher Be-

amten - und Angestellten-Gewerkschaften hat sich entschlos-
s scn, im ganzen Deutschen Reiche einheitlich vorzngehen,
f Auch in Württemberg haben die beiden G ieder des ge-
i nannten Gefamtverbandes , der Württ . Cisenbahnerver-
s band und die Deutsche Postgewerkschaft mit den anver-
s wandten Organisationen zu der Lage Stellung genommen
s und beschlossen, als Auftakt zu dieser Bewegung eine An-
s zahl großer Bezirksversammlungen für Beamte und Arber-
i ter des Landes abzuhaltcn . Die Versammlungen sollen
I auch dazu dienen , die in der gleichen Richtung liegenden
f Beschlüsse der Württ . Staatsregierung zu unterstützen.

Am 10 . Juli sind solche Versammlungen , in Aalen,
! Bietigheim , Calw , Crailsheim , Horb , Mengen , Plochin-
: gen und Ulm . Weitere Versammlungen folgen am 17.
! und 24 . Juli.
! Rigtrssen , OÄ . Ehingen , 7 . Juli . (Einge

'
ständ-

z nis . ) Die Ursache des kürzlichen Brandes , dem zwei
i Häuser und eine Scheune zum Opfer fielen, ist jetzt
' aufgeklärt . Ein 16jährsges Mädchen ans Gammer-
'' schwang, das bei einem der beiden Abgebrannten im
i Dienste war , hat eingestanden, wegen Heimweh das Feuer
> gelegt zu haben.
i , Lrmpksim , 7 . Juli . (Vieh ab liefern ng .) Der
s Landw . Bezirksverein hat namens der Württ . Landwirt-
s schastskammer die Aufbringung von Rindvieh zur Er¬

füllung des Friedensvertrags im hiesigen Oberamtsbezirk
übernommen . Auf den hiesigen Bezirk entfallen : 7
Farren , 8 trächtige Kühe, 8 trächtige Rinder (Kalbinnen)
und 15 Jungrinder . In Betracht kommt nur Brannvieh.

Wnrzach, 7 . Juli. (Reif im Juli . ) Am Mon¬
tag und Dienstag in der Frühe hatten wir im Ried und
dem anstoßenden Gelände einen lllchteu Reif . Frühnebel
wie im Herbst lagern fast jeden Morgeir über der weiten
Moorfläche.

Wangen i . A . , 7 . Juli . (Ministerbesuch .) Reichs --
ernährungsttnuister Dr . Hermes trifft heute aus Ber¬
lin zur Bell - ' ignng der KSserei -Lchr- und Vermck' sw ' st -stt
hier piu

r .' del und Verkehr.
Stuttgart , 7. Juli . (Schlachtvieh mar kt .) Dr»

Lonnerstagmarkt am hiesigen Vieh- und SchlachthH
waren zugesührt : 76 Ochsen , 21 Bullen , 150 Jung¬
bullen , 132 Jungrinder , 219 Kühe, 265 Kälber , 141-
Schweine und 10 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 650 —710 , zweite
500—620 , Bullen erste 680 —620 , zweite 480- 650,
Jungrinder erste 670—720 , zweite 540 —630 , Kühe erste
490—610, zweite 340—460 , dritte 200—320 , Kälber
erste 760- 820, zweite 670—740, dritte 660—650,
Schweine erste 1150—1180, zweite 1050 —1110 , dritte
980- ' M9 Mk.

Vermischtes.
Die verschwundenen Bürgermeister . Ueber das Bev-

bleiben der beiden in Heidelberg spurlos ver¬
schwundenen Bürgermeister hat man noch keine An¬
haltspunkte . Die Stadt Herfort hat 10 000 Mk . Be¬
lohnung für die A" ' ^ -- »" ,.ng des Oberbürgermeisters
Busse ausgesetzt , der ^on Stuttgart , wo er dem Städte¬
tag anwohnte , nach Heidelberg gekommen ist . Buss«
ist 55 Jahre alt , Bürgermeister Werner 42 Jahrg.
Nachdem bis jetzt alles Suchen vergebens war , nimmt
man an , daß die beiden Herren einem Verbrechen zum
Opfer gefallen sind . Seit einigen Tagen ist außerdem
ein 27 Jahre alter Kaufmann , Horst Horn aus Ber,
lin , verschwunden.

Schwere Mordtat . Ein Metzger aus Rheinbach er¬
schlug seine Frau und seine drei Kinder , im Alter
von 15—21 Jahren , mit einem Beil und ertränkte
sich darauf im Rhein.

Die Erwerbslosenzahl in der Pfalz betrug im Monat
Juni 1300 männliche und 489 weibliche Personen und
hat gegen den Vormonat etwas abgenommen . Er-
werbslosenfürsorae genießen 1999 Personen .,

Letzte Nachrichten.
WTB Berlin , 8 Juli . Blättermeldungen zufolge hat

daS sozialdemokratische Mitglied des ober schlesischen Zwölfer-
ausschuffes , Cy ' vs . in einem Schreiben an die I . K . schärfste»
Protest gegr» daS Beihaltr » der sraazöfische » Besatzung
i« Bruihe » anläßlich der Zwischenfälle beim Einzug der
englischen Truppen erhoben. In dem Schreiben wird ge¬
schildert, in w 'e grausamer Weise die französischen Soldaten
die wehrlose Menge, die zum größten Teil aus Frauen und
Ä ndern bestand , mißhandelten. Auf Grund von Aussagen
von Augenzeugen wird festgestellt, daß sich im Rücken deS
erschaffenen französischen Majors , der von hinten getroffen
wurde, keine Demonstranren, sondern nur französische Sol¬
daten befunden haben. Diese Tatsache berechtiae zu der An¬
nahme, daß der Major in unbeabsichtigter Weise von dm
französisch n Soldaten , die in die Menge feuerten , erschossen
worden sti. Das Prolestschniben schildert dann weiter die
bestialische Weise , in der von den Franzosen auf der Straße
verhaftete junge Leute mißhandelt worden seien. Aus dem
Transport zum . Quartier Fach ' hätten die Franzosen auf
die Gefangenen mrt Gumo iknüppeln und Reitpebschen ein¬
geschlagen und auf dem Kaseinenhos seien sie so lange miß¬
handelt worden, bis sie olle auf einem Haufen zusammen»
gebrochen seien. Cyrus , besten Bruder sich unter den Ver¬
hafteten b . findet , schließt die Schilderung mit den Worten:
Nach übereinstimmenderAngabe aller von mir vernommenen
Augen- und Ohrenzeugen haben sich die französischen Sol¬
daten und Olst - ' ere wie wilde Tiere benommen und uner¬
hörte Grausamkeiten begangen.

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " sind in
der vorigen Nacht Insurgenten in Peirkretfcham eingedrum
gen und haben die Häuser mit Dutzenden von Handgranate«
demoliert. Die Wohnung deS R k ors Ramatrki ist voll-
stäntug ausgeplündert . Die Bevölkerung flieht.

WTB . Berlin , 8 . Juli . Wie der . Berliner Lokalan¬
zeiger ' aus Halle meldtt, haben die Beamten der Mansfel-
der Gewerkschaften auf die behördliche Ankündig ng der Zu¬
rückziehung der Schutzpolizei auf Heltstedl besa,lvffen , soiort
in den Streik zu treten, da sie nicht Lust hätten, die März-
ereigniff - noch einmal durchzuwachen . Der Bürgermeister
von Hetisiebt ist nach Berlin gereist, um beim Ministerium
das Ve bleiben der Schl tzpol'zei zu verlangen.

WTB . Loudo », 8 . Juli . L oyd George erklärte im Un¬
terhaus , er hoffe bald, vielleicht tchon am Mo tag in der
Lac e zu sein, über den erg isch -j pa»lschen Vertrag eine
Eikiärnng aizrrgebe » . Der Z rlpunkl dieser Erklärung
hä> ge von den Antworten ab, die von den Vereinigten
Staaten und Japan erwartet werden . Im gegenwärtigen
Augenblick würde eine öffentliche Erklärung möglicherweise
dem Eifolg der V rHandlungen nachteilig sein.

WTB London , 8 Juli . Wie Reuter aus Washington
meldet , teilte Schrtzstfterär Mollon gestern mit, daß die
Eisenbahnges. llschaslen im nächsten Jahr von der Rep ' erung
«inen neuen Vorschuß

' in Höhe von VVOMlMone » Dollar
erhalten sollen.

WTB . Lo» do», 8 Juli . Reuter meldet aus Kowno,
daß die M tglt ' drr d«S Z ' vtraikomiteeS der kownmrrtsti-
sche» Partei t» Leltlaud verhaftetund wichtige Dokumente
beschlagnahmt wo den seien.

WTB . B ' Nihen , 7 . Juli . Die Untersuchung deS Mor¬
des an dem Mojor Montolegro ergab, daß die Kugel von
der Sedanstroße aus Roßberg gekommen ist. Der Mörder
soll ri« IS jähriger Bursche, ein früherer Insurgent sein.
Die Müller wurde verhaftet, weil der Sohn flüchtig ist.
Die Geißeln sind bisher nicht freigegeben worden.

rvert »r.
Die Lufldruckoerteilung ist sich gleich geblieben . Am

Samstag und Sonntag ist warmes und, abgesehen von ei¬
nigen Gewittern , trockenes Wetter zn erwarten.

»,rua uud brr Sd. Sttrttt 'lqeu rvuqvruarnt »u »np« i.
Für dl, SchrlftleNirng verautwortvchr LrrdMg v«rk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Entlass»ugSan ;ü,e «ud Mantel für

bedürftige Kriegsteilnehmer.
Soeben sind die für bedürftige Kciegsteilnchmer ange¬

meldeten Anzüge und Mäntel eingetroffen . Der Tag der
Abgabe wird jeder Gemeinde noch besonders mitgeteilt werden.

In Mänteln wurden wir nur mit zwei Drittel des an-
geforderten Bedarfs beliefert, sodaß bei Abgabe derselben nur
die wirklich Bedürftigen in Betracht kommen könne«.

Nagold, den 7 . Juli 1981 . Oberamt : Münz.

Alteusteig.
Wir geben bekannt , daß, nachdem mit Genehmigung der

Kreisregierung diestädtische Sparkasse Alteusteig
errichtet wurde, die Generalversammlung am 8 . Juli 1931
beschlossen hat , die Genossenschaft mit sofortiger Wirkung
aufzulösen . Gemäß 8 88 des GenossenschaftSgesetzes und
»nter Hinweis auf 8 SO Abs. 1 cit. Gesetzes fordern wir
die Gläubiger auf, sich bei der Genoffenschaft zu melden.

Altensteig, den « . Juli 1981.

Sparkasse Altensteig
e. G . « . b . H . in Lgaidatio » : j

Welker . Walz.

wiese ein

Turnverein
Ldkau 8vn e . V

Am Sonntag , 1« . Juli
d. I . findet auf der Hummel-

Schauturnen
mit auschliesieudrm Faustballwettspiel

fiatt .UBe 'gin « nachm . 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Tururat.
kill. Für Unterhaltung ist gesorgt.

Alteustetg.
Jede- Quautu«

Heidelbeere«
WM" kauft "WU

Gg . Drexel » BSckeret.

! riMsml >M
'
s8 i

LeeorasMi-.2- u.3reiIi. l
vom einfachsten bis vollkommensten Instrument, ver¬
schiedener Fabrikate habe ich zu ganz bedeutend
ermäßigte» Preisen zu« Verkauf ausgestellt!

Brachten Sie bitte
mein Schaufenster. )rMMsrMMrr . -

IjlsnSolinen, r
knitnrrsn.
Olcsririss
ebenfalls billigst.

! Lorenz Lnz jr. Altensteig!
i T -l . 46.

Alteusteig.

Steinzeug-Milchkühler
m. seiü . Anilauf in versch . Größen (auch einzelne Ersatzteile)

Buttermaschinen -Gläser
Elndünst. und Blnde -SlSser

aller Art, nur prima starke Ware
find stets billigst zu haben bei

Fritz Bühler fr. W

AIIII»»II» I»IIIIINl »»II»» I»» II ! II»» I»»IID
8 Pfalzgrafenweiler . D

H e rz l i ch e Einladung Z
zu unserem diesjährige« ^

r

i GmeWnflS-W
^ am Gouutag , de« L« . Juli , « acht« . S Uhr
— imGarten vonM . Schleh - Durrweiler.
^ Thema:
^ „Tempel des lebendigen Gottes"
^ (3 . Cor . 6, 14 - 18).
— Dienende Brüder : Fischer - Schorndorf,
^ Coerper- Liebenzell , Brüder vo» Freu-
^ deustadt «. a.
^ Abends ^/ - 8 Uhr Missionsversamm -
^ lung in uns. Gemeinschaftslokal in Pfalzgrafen-
^ weil« : Pfr . Coerper.
^ JA . : C EzerwinSki , Missionar.

MIIIII»»II»»»»»I»II»»IIIIII»»II»»I ! II»»M

Kuraufenthalt.
Suche für meine Frau ruhiges Plätzchen bei guter

Verpflegung und Badgelegenheit möglichst im Hause
(Ende Juli biS Ende August).

Sottl. Schlegel, Stuttgart,
Olgastr . 67. Tel . 11139.

Tminün
Mtlfteig.
Gut Heil!

Morgen Samstag abend
Rmtr-Ieis« «M
im Lokal.

ZahlreichesErscheinen wird
erwartet.

Der Vorstand

Verloren
ging auf der Straße von
Wörnersberg — Altensteig—
Berneck eine wertvolle

Herrenuhr
ohne Kette.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Tüchtigei braves

für guten bürgerlichen Haus
halt nach Mannheim gesucht.

Zu melden bei
Frau Stamermitz

z. Zt . Gasthof z . Traube
Altensteig.

EttmauuSweiter.
Eine junge, neumelkige,

fehlerfreie

hat zu verkaufen
Adam Kerrr.

FWallcüld
Alteusteig

Heute Abend um
9 Uhr findet im ^

^
Lokal

Mmmerllumlmi
statt. Nichtmitglieder sind
betr. Zusammenstellung einer
II . Mannschaft besonders ein¬
geladen.

Der Vorstand.
Atchhalde».

Eine hochträchtige

Kal¬
bs«

hat zu verkaufen
Georg Keck.

Ttmmer-feld.
Eine mit dem 6 . Kalb 30

Wochen trächtige

einen 1 '/,jäyrige«, wüchsige»

Stier
hat zu verkaufen
Ioh .Warft«», Maurer.

Erstorbene.
Pfalzgrafenweiler : Christian

Großmann , Fuhrmann,
63 I.

Calw : Christine Hermann,
geb . EhniS.

Alteustetg.

In MOl -NärkniehI
1 Pfd. Mk. 3.50, bei 5/10 Pfd. Mk. 3 .30.

Oetker s Gustin
in V« und Pfund Pakets.

Maizena i» 1W . Mck.
Oetker s Pudding - Pulver

Vanille, Mandeln , Schokolade.

Vollmers Pudding - Pulver
Zitronen , Erdbeeren, Mandeln.

Pudding -Pulver nach stlnnd. M
Mandelspeise mit Rosine«

Rosinenspeise mit Mandel«
Schokoladenspeise

mtt grhackteu Mandela.

Oetker s Backpulver
Sinner 's Backpulver

Vanille -Zucker, Natron
Gelatine miß nnd ni

Zitronensaft in Aschen
ffte. Messina und Derdelli

Zitrone«
ffte. Imperiales Orange«

empfiehlt von frischen Sendungen

6kr. kurKdarä jr.
SHMkMb -SkSgttltMächtig?/

empfiehlt

Haut -Krem
S»«»«sirnffe»-Sre»

S°Wm1tz-RrM » Puder

Für die Sonntagsnummer
bestimmteInserate bitten wir frühzeitig, größere
spätestens Freitag mittags aufzugeben.

Di- « . schäflSstelle di -se- Blattes.

Für Gknmachzwecke
empfiehll

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W. Rieker '
sche Buchhandlung
Altenstet-.

Ar .

iiiiÄ

1 GlMhenue
Mit S drei Wochen alte»
Jnuge« setzt demVerkaufaus

wer? — sagt die Er*
schäftsstelle dS. Bl.

Egeuhause».
Prima

WvD
, find eingetroffenbei

I I . Kattenbach-
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